
versidlerl hat, last von gleicher Cl'öße U1HI Farhc - aber wenig'cr sdlün." 
" 'ar dieser Freund Krczsdlll lil l'? DaJlIl Iliille Krezsrnm:ir sdlOn in seiner 
Leipziger Zeit - uls cr nodl bei Sehri;pfer in der LeIIre wnr - Beknnnl­
schn rt mit Brehm gesdlloss~lI uwl wiire aud l he reits in n enlhendorf g'c­
wesen. 

Ii . Dr. f-1 eyder wi~s mich auf (!illcn UI·ie( Krczsdnunrs hi n, <Jen cr 182;; 1'11\ 

v. Froriep ~chricb . D:lri n crwiihnte er, dnß pr siell sei l dreißig Jahren 
mit der Orni thologie beschüfligl habe. DUllllch Ilii lle Kl'czsd unnr bcreil.~ 

mit 10 J ohren seine Pns~iol1 ell t <II~c:k t. 

Alfrcd ßrehm als MaurerlehrIing in Altenburg 
(nrcllln-Sllldieu TI J) 

Gerhard ßudltla 

Ein Wel·k ist. A1fred Eilmulld Rrchm seinen l{iJl tlern und der Nachwelt 
schuldig geblieben: eine Selbstbiogrnphie. Gewiß }l iet.en seine überaus zRIl l­
reichen, vorwiegend zoologischen, nber a uch geo- und ethnographisd wn 
Sdll'iflen eilUm gewissen Ersatz. Einige si nd deullidlC Marksteine seines 
Werdegangs, nus ollen sprich t eine kraftvolle, eigenwücllsige Persönlichkeit. 
hinter allen stehl ei n Mann, dei' von tmbed ingtel' \Vallrheilslicbc erfüllt war. 
ßesonders prgiebig in h iographisdlCr H insicht sind llrehms "Rciseskizzcn :lUS 
Nord-OsHH l' ika", sein so anziflhender Bericht über den erSlell Anfenlilalt im 
schw:trwn 1·:l'd leil l

) . Iell flr in ncre nur an die Seilen, auf dflTlcn CI' mit hl!wrg­
len Worlen deli TOll und das Begräbnis seines Bruders Oskar sd l ilderl, der 
mn 8. Mai 1850 im Nil cl'lrank '). Zn sei ner Entlassung als Direk lor des Hall}­
I, urger Zoologischen Garlcns lwhm Rrch m öffentl ich StcUung ') . Seinem Valcr 
widmete C.· ei ll im lirbe,'ollen Nochru r '), und um die Slammtufcl seiner Familie 
mühte cr sich noch kur% vor Sfl ij1rlll Hinsel leiden ~). So sind gOIl%C Allsdm ill n 
~r:illCS Lebens oder einzelne cimchneidenull Ereignisse verhülluismäßig gul 
hcleuchtel, und wir wissen, woher die Renlhen,lorfer Brclllns gekommen sind. 
Aber noch li.d im SchaUei} l iegen andere Jahre. Zu ilmell gellören die, J il~ 
Brehlll in Ahenblll'g "erbraclll hat. \Ver Ilic l\llgemeine OcuL'>(:he ßiogrHphic 
%lI r Hand Ilimmt, liest üher ihn in dem oberIlüclllidlCn Arti kel von \V. Heß. 
"Als cr Ilodl dos GymIlasinm bes m:hlc, g<llt cr bereits für einen hervorrngen· 
den Ornithologen . . Als er J847 das Gym n3s illm absolviert hatte und dill 
lJnin:rsiti it bezid.en wollte, erhieh er ,"on Baron W. v. :\ Hillcr in Rcnlilen­
Ilod die AlIrrOrl lf'rll ng, ih n auf einer Reise noeh ,Vrika zu Lt'g1citen. ."'l. 
Ztllll Teil iRt das unridllig. Gymnasiast ist Alfl'oo llrchm n i l~ gewesen, :lllrh 

' ... ) l\nmarlc"ni~n l iehe Seilen 39-41 
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in AlLenhurg nicht. Den Unterricht in den elementaren Fächern hat dcr J unge 
in der heimatlichen Dorfschule ") und von ~eiDem Vater empfangen. An di". 
Kindheit nnd J(nabenzeil in Henthcndorf schließt sidl der Aufenthalt in 
Altenburg an. \'on Altenburg wandte sich Alfred Brellm nach Dresden, um 
der handwerkl ich-praktischen Lehre, die cr als i\ laurerlchrling genossen, das 
Hochschnlsludium der Architektur folgen zu lassen, und er hat in Dresden 
tolsiichlich bis 18{7 dieses Studium verwirklidlt. Sein Curriculum vitae als 
Beaage zum Promotionsgesuch vom 2.5. April 18;)5 an die Jenaer Philoso­
p]lische Fakultät S) sagt darüber: "Pueritium peregi in patris domo qui rne 
lillguarum el lillerarum elementis erudivit. Quindecim anno~ ntltllS Alten­
burgUIll ad ~tudia mea pcrsequenda adii. Duobus ~) annis sexque mensibus 
r(~ractis Dresdam me coutnli, ibi arti ardliteetoniae operam datums; sed 
fatum ex hoc, eursu in alium mihi jueundiorem me dueturum erat." In freier 
übertragung: "Meine Kindhei t verbradlte ich in meinem Elternhause. In 
Sprache und Schrift llnlcrriehtete mich mein Vuler. IVlit 15 Jahren ging ich 
nach Al tenburg, UIn mich weiterzubilden, und zweieinllUlb Jahre später 
nach Dresden, um dort Architektur zu studieren. Doch ein gütiges Geschick 
führ te mich von diesem \Vege auf einen anderen, der Hir mich noch erfreu­
licher war." Damit ist der Z~lratun abgegrenzt, während dessen AlIred Rrelnll 
in Allenburg gelebt und gelernt hat. Er erstreckt sidl von Ostern 18H bis 
zum Herbst 1846. 
Bereits am 18. Februar 1844 kiindigte Christinn Ludwig ßrehm dem Gym­
nasiflllehrer ProfessQr Apetz in Altenbllrg nn, er beabsidltige, zu Ostcrn einen 
Sohn dorthin zu bringen, er wolle Ard litekt wen/en 10) . Apetz war damnls 
Sehetär dcr 1817 gegründeten Nnturforsehenden Cesellsdloft des Osterlandcs 
zu !\ ltenburg, die den jungen Renthendorfer Pfaner und Ornithologen Brehm 
alshald zu ihrem ordentlichen Auswiirtigen Mitglied gewählt hatte: das Diplom 
datiert vom 7. Juli 18J8 "). Durch diese Mitglied.sclmft war ein festes Bnnd 
zwisdlen Altenburg und dem Renthendorfer Pfarrhaus geknüpft worden. Die 
von Chr. L. Brehm an die Naturrorsehende Gesellschaft gesehriehenen Briefe, 
meist persönlich an ihre Sekretäre gerichtet, zuergt an Garnisonpl"ediger 
Dr. \Vinkler, später an ProIcssor Apetz, gehen davon Kunde, welch lebhaften 
Anteil er am \Virken der Gesellschnft genommen hat, wieviel er zu ihrer 
ornithologischen Sammlung beigetragen, wie sehr er den wissen~dlaftliehen 

i\Jeinungsallstallsch bei den alljährlichen Stiftungsfesten begrüßt und wie 
traurig es ihn gestimm t hat, wenn dringende Pflich ten in Amt oder Familie 
ihn an der Heise nach Altcnburg hinderten. Zu dieser persönlidlen ßimlung 
war seit dem vierten Jahrzehnt eine staatl iche lliuzugetreten. BeiIlJ E inzug 
ehr. L. Brehms in Unterrenthendorf zu Beginn des Jahres 181.'3 hatte dif1 
Gemeinde noch zum Königreich Sachsen gcllört. Nm:h vorübergehender zu­
nädls t r ussischer, dann preußischer Verwaltung war der Neustädter Kreis 
1815 dem Großherzogtum Sachsen·\Veimnr wgesprochen worden, lmd erst 
nuf Grund eines Staatsvertrages von JK:l1 war Unterrenthendorf an das 
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Herzogtum Sacllsen-Altenhurg ühergegangen (während Oherl'en thenJotf 
sw,hsen-weimarisch blieb 12), womit tlie Stadt Altcuburg nUll audl für die Ue­
wohner dieser kleinen OrlsdUlfL im oberen Rodalale unmittelbar den Chamk­
ter und das erhöllte Ansehen deI" Landeshauptstudt gewonnen halle_ Dieser 
l!,nsltmd dürfte mitbestimmend dafür gewesen s~~iu, daß sich Chr_ L. Brehm 
t'lllschloß, seinen Alrred nach Altenhllfg zu schickelI. 
l)ie Altcnburger Lehrjahre hat Brehm gut a usgcniil7.1. Er isl fleißig gewesen. 
Dies bestäligen die ibm ertei lten Zeugnisse. Das erste erhielt er am 1. Sep­
tl"mher 1S1i6 von dem Architekten lind i\Iaurermeister Friedrich Sprenger: 
"Der i\Jallfedchrling und der Baukunst bellißene Alfred Edmund Brebm 
von Unlel'rcn thendorr hat 2 \Vinlerhalbejahre bei mir L:nterricht im archilec­
tonisch- als freien Handzeidlllcn genossen und wiihrend dieser Zeit lobens­
II'prlbe Forlsdlritte g~~machtj über seiuen Flei ß und iiher sein Betragen knnn 
ich ibm das heste Zeugnis geben."13) Eine gule \Voche spüler, am U. Sep­
tember 181,G, besdwinigle ihm der Vorstand tier Kllnst- und H nndwerksschule 
den Besuch dieser Allstnlt von O~1ern 181,1,. bis zllm Tage der Ausstellung 
des Zcugnisses lind in dcr Sache selbst folgendes: .,Scinc Leistungen beim 
Eintrille in unsere Sdm le waren geuügend, sein Fleiß errreulich, seine Fort­
schrille ausge7.eichne1, sein Betragen untadelhaft." Die Urkunde unterschriebcn 
der L und dcr 2. Direktor des KUlISt- und Handwel"ks\'cl"cins, der als Körper­
schaft die Kunst- und l-Januwerkssc;hule 1825 ius Leben gerufen halle, und 
l'mfessor (EdmHd) Lange als H aurtle hrer U

). 

\\"ie dürfen wir uns den Mnllrerlchrling Alfred Brehm im AltenlHirger \\'erk­
IIlH! Sehuhag vorstellen? leh bin in ller p:lückl ichen Lage, vier nnhekannte 
Dokumente mitteilen zu l,önnen, die sich Zll cinem lebensvollen Bilde zu­
sammenfügen. E.s IW.ndelt sich \Im zwei ßricfe von Alfi"cd an seine Eltern, 
um einen Brief des Valcrs an dcn Sohn und um einen Schulaufsatz. feh 
\ 'enlanke sic Alfred Brehms jüngstcr Toch ter, der im Sommer lU50 in Jenn 
verstorbenen Frau I<'rieda Poesehmann. 
1111 er~tcn Arief Alfrerls VOIil 9. Juni U:\!il,. und in dem Brief rips \'flt(~rs vom 
1,. A\lgus! :1844 schell wir den jungen Rallarbei tPl" vor lln~. Von der unge­
wohnten schweren Kiirperarheit sind ihm anrangs tlie Glieder wie ~.ersehla­

gon. Er wird "schmnlhiic.kig". Aher uuverdrossen el'flillt er seine Pflidlt, und 
es hereitet ihm kindlidws Vergllügen, wenn hoch hinabgeworfcne Balken 
h~ ~jm Aufschlagen tüch1ig krnchen. Aus des Valcrs BI'icf erfahren wir, daß 
d~' l' Junge hei einem Cerüsteinstul"z mit (Iell übrig4m Arheitel"ll beinahe das 
Lehen verloeen hiine. Den zweiten Hrief schrieb Alfred am 23. Januar 181,6, 
abo knapp acht !\'lonate vor dem Ende seiner Altellllllrger Lehrzeit. Es W;)I' 

Winter. Die Bautä tigkeit ruhte. Dafür wurde UIIl so eifriger ge7.eidmel. 
Der Altenhurger Jahreslauf hruchle auch Vo lksbelustigungen mit sich, und 
einer {lei' SdlUlauIsütze Brehms lüßt uns ein hei teres Fest nacherleben: das 
Altenburger VogeJsthießen vom 13. his 21. Juli 181i5. Laut eines Berichts, 
dell Haupt1ehrer Lange run 1,. Februar 1850 über das 25. Jahr der Kunst-
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und Handwerksschule erstAttete, umIaßte der Unterricht 7.U dieser Zeit in 
allen drei Klassen Freihand- und Linearzeichnen, Rechnen, Schön- und 
Rechtschreiben und die Anrcr tigung schriftlicher Aufsätze; in der 2. KIass,) 
kam nom eine Stunde Ccograpllie hinzu, in der 1. Klasse nodl eine Stunde 
Geometrie und eine Stunde Cewerhekunde U). WUhrend I3rehm die Schule 
besuchte, wird es 8'11117. ähnlich gewesen sein. Auch im deutschen A ufsatr. 
mußte er sich 11150 in Ahenburg üben. WicderJlolt hat Frau POCsdlmann das 
Altenburger Aufsatzheft ihres Vilters mir gegenüber erwühnt. Ich habe es 
jedoch nie zu sehen bekommen, chensowenig Frau Poesdunann durch Bitteu 
dilZli bewegen können, Huße!' dem Aufsatz über das Allenburger Vogel­
schießen (ich besitze diesen nur in einer Abschrift von ihrer I'land) noch 
andere HUB dem Heft ub7.l1schreiben. DA Brcll/ns Altenburger Aufsätze natür­
lich noch keine vollcndcten li terarisdlen El".l.tmgnisse bedeuteten. woll te Frau 
Poeschmann sich wohl ganz persÖlllich die Entscheidung darüher vorhehalten, 
was davon gegebenenfalls zu biogruphisdler Verwertung gtJIullge. Ihrc Kopic 
trfigt eine kul7.c Nachsduift: "Aufsatz von Alfred Edmund Brelun (16 Jahre 
alt). Er hat dann noch andere Aufsä tze in die~cr Zeit verrußt. Er spricht da 
öfter von seiner Heimat R. (= Renlhendorf) mit großer Liebe, Scllll ~mfJl . 
Heimweh. Gro ßer Schnee zu Ostern Mdl hartem Winter. Mühsamer Heim­
weg zu Fuß. Confirmatid\t seines Bruders Hein hold? Gang .lurch das Winter­
tal auf dem Wege'von Gera. Tautendorf. " Es ist bcdauerlich, daß diese Aus­
arbeitungen fü!' die Bl'ehm-Diographie verlorCIl sind. 
Von den vier Dokumell ten folgcn zunädlsl die Briefe' '} ; dcl' Aufsat? hildet 
deli Sdlluß, obwohl er zeitlich vor dcm Ictzten Brier entstand. VCrset:.:CII wir 
W1S dann in don Sommer 1845! Streben wir mit dem jUJlgen A!frcd Brehm 
zum Altenburgcr Anger und hegleiten wir den kiinrrigen Afriknforseher und 
?oologischell Schrif ts teller zur Tierbudel Denn zu ihr 7.icll t es ihn besondel'S 
hin. 

1. 
Liebe Eltern! 
Eher als heulC an Sie zu schrciben, war mir, da die Arheit die Mittwodl 
Nllchmilltlg anging un d ull unterhrochcn his ge.~tern forldHuerlt~, unmöglich. 
CHicklidl und wolilbehalten. wenn audl sehr müde, kam ich in AJtenburg 
an. k-h reiste von Cera his Altellburg mit einem Bruller, und die Zeit wlI r<le 
mir also nicht lang. Schon die ~l illwodl Abtmds war id l miide, aber nun 
erst die andern Tage, da fühlte ich kein Gli~ am ganzen KörPcr. Tch IUlbe 
die 3'/. Tuge 10 Ng. lind 5 PI. erhalten, folglidl den Tag 3 Ng. - Pr. Wenn 
das so forlgeht, bin icll sehr zufrieden. Heule früh nuch 3 Uhr ;st ein Holz­
länder, ,\'ie mun sich hier von unsern gu ten Leuten ausdrückt, was mich 
immer sehr ärgert, 1/, Stunde VOll Ahcnbul'R erscll lngcn worden. Er ist tim 
3 Uhr hier aus dem Grünen B(jum aufgehrodlen und hat 50 T. Geld hei 
sich gehabt und iSl überdies noch der Valer VOll 6 Kindern und der l\Iann 
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WIll einer blinden Fru u. Die ganze Cendarmerie ist auf den Beinen, in jedem 
Wirlshause wird lIugdragl j denn mnn horrt sdJr, den Täler zu entdecken, 
dn er entweder ein Diener aus dem Grünen Rnum oder einer ist, der da 
Obern3chtet 1131. Lebt denn Reinholdtm sein Sciurus (1) - es heißt nicht 
Skillrus - noch? Ieh hefillde mich gonz wohl und wi ll heute nach Ober­
HidJIl gehen. Den Brief hube it.:h besorgt; er kostet 3 Ng. Viele Empfehlungen 
\'1111 Kerstens l8) an a lle. Heinhold soll mir meine KlavicrbOcher schiclwll, 
ft' rner me ine Zcicllllungen, lIam'ÖI, und die Muller winl die GOte haben, 
mir me ine Jacke und \Vesten sehr bald z u sel. icken, dam it ich den Rock nicht 
SII einSO \lf~. Viele Empfehlungen an die Tunte Ticncl bille ich nid.t zu vef­
grssen. Ich lHlbe jetzt ,Ien alten Turm d~r 'Vasserkunst eingerissen, wo es 
lILir vort:üglich viel SjHIß mach le, die alten großen Holken redll hoeh hcrllnter 
w werfen, was alle0l31 fÜ I'Chlerlieh kruell te. Nun aber leben Sie wohl, ich 
wiinsdlC viel Gesundheit und Vergniigen, 1111 welcheIl heiden Gott sei Donk 
.:s mir nicht fdl ll, und hitle m ir recht buld ?u sel.reiben, in welcher J loffnung 
idl hin 

AllenLurg 
den!J. Juni 1841 •. 

Ih, 
gll nz gp,hocsnmsler Sohn 

A. Drebm. 

Linb mn Rande: Viele Empfehlungen Im Sie \'on Lipptlld "~ I'). 
Adr/!lIsc: Sr. Hod lehrwürden dem H. Pf'lrrer Brehm 

in Renthendorf bei Tripl is. 
Z,\"(!; J>OSWCIII/Je{: I\henburg 9. Jun. 18·V. Triplis.2 

6 

2. 

Renlhendorf, um 4. Aug.1811. 

Lieber Alfred! 

Mit großem Beda uern haben wir von I(üchlers gellürt , daß Du mit den 
andorn Arheitern d\lrt~. das EinfnllCII e ines Gerüstes bei nahe erschlogen 
woruen wiiresl. Gott sei gepriesen, d3ß er seine I-Innd üher Euch alle geholten 
Ilal. A \lch hat KüehJer erziihll, daß "Du üußersl angegriffen lind Banz SclllT)OJ­
hiickig geworden w1i rcs t. Schreihe uns jn, wie es -dllmit s lelll und setze liebei" 
:r.uwei len einen TtlB ilUS, wenn Dich die Arbeit zu sehr llngreift, und ktlrgc 
jll nielli mit dem Essen. Du soUs t a uch vom 1. dieses an jede Woef.c 2 Sg,-. 
Tnschengeld bekommen, damit Du Dir e twlIs zu Gute dafür tun künnest. 
Laß ))i .· es entweder vom Herrn Keesten geben, ouer nimm es VOll Deinem 
"(~ rdiellten Lohne. Du .sollst es von uns, wie a lles Ausgelegie, wiedererhalten. 
Sorge ja mit nllem Fleiße für Deine Gesundheit und lebe nicllt zu spiirlich! -
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Di~ JI.-Iuuer ist seit 4 Tagen in Auma, sie hat in der letzten Zeit leider wieder 
sehr an ihrem Alten Ubcl gelitten. Wir a ndern sind wohl. Reinhold kam ill 
der Worne Eueres Vogclsdließens er-sl Freitags hierher, (da) war es zu spill, 
ihn (noch) zU senden. Wann kannst Du ein Mal hierher kommen? Wir 
werdell uns sehr freuen , Dich ein Jl.IaJ zu schen. Herzliche Gruße von uns 
ullen an Did l, an Kerslens, Lippolds Ulld Sd:tlegels. Sdlreibe huld, wie C~ 
Dir geht, 

DeinClll 
Ir. Vater. 

Lir4ks um Rml(le: Cölestine grüßt und bedauert Dich ganz bcsonder~ . 

AJrcsse: Herrn AJfred Brchm 
frei in Ahenburg. 
Abzugehen bei Herrn Kersten 
in der Kessclgas~. 

Zwei Posts/empt!'l: Gera 3. A ug. 
Altcuhurg 4. Aug. 1f!t;l1 

3. 
Teuerste Eitern! 

ZuvtidcrSl meinen lLerzJidlsten Gliickwunsc1 zu Ihrem Geburtstage, lieber, 
Jx.ster Vater ! 
l\'löge der Himmel Sie uns nodL longe gesund und hisch erhal ten, dies ist 
meine sowie gewiß auch die Bitte aller Ihrer KilLd.'r uJIll Verwanllten. 
Korn läßt sich entschuldigen, duß er wilder geschrieben noch die Silhouctte 
JllIlcn gesclLickt 'LnOc. \Vns das er-slerc nnbetri(Jt, wollte er nicht schreiben, 
bis er die Silhouette, die er bis jetzl wegen außerordentlich dringenden Ar· 
hei ten lür Herrn Sprengur nich t machen konnte, mitsdlickte. tJberdies liegt 
er, gefoltert von den heftigsten Kopfschmer.i:en, Ubclkeit, Frost lind l-l it:.w 
schon seit 6 Tugen dlLl'nieder uml wird um Ende wohl gar (Ins Nervenfieber, 
das in AIlCJlburg jetz t herrschenu ist, dnvontrdglm. 
Ferner hin<, idl Sie, d(L mein P3piervorrflt wcg( ~ L1 ZcicJmungen, die wenig 
Zeit, fiber viel Plalz brnuchen (z. B. die Siiulenordnungen) , ziemlich 7.\l Eude 
gl:'gangen ist, um die Erlaubn is, mir für ohngefähr 1 Taler von Leipzig mit· 
hringen zu hIssen. Sie können Revision zu Ostern übcr den Verbrnudl des 
Papier halten, er wird gen ügend sein. So viel Bogen. so viel ZeichnulLgen. 
Die Orlamiinden 10) wünscht seIlt' ihr Geld VOn Michadi bis Weihnachten 
ZlI erhahen, da sie den Hauszins davon be7.ahlcll will. Es beträgl: 

• R. Np;. Pr. 
\ViisdLcgcld 1 7 5 
Ausbessern 10 5 

1 R. 18 Ng. 
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Beim Ausbessern sind die Knopflöcher und Knöpfe an die Hemden mit. 
Th der i\[onal bllid zu Ende geh L bilte ich gehorsamst um den noch fehlenden 
Tlller nuf das :"'lonRtsgeld für diesen und um das J\{onatsgeld für Fehruar. 
Haben Sie deo Srnlüssel zu meinem Koffer nicht gefunden? Ich glauhte, 
Sie wiirden mir d(msclhen mit Slarkloff sclliekell. 
Kyon t1 ) werde ich entweder zu TheOJlhron oder zu Dr. Richter !:!) schicken, 
er fri ßt zu vieL 
Das Tuch 13) nebst einem Briefe VO ll der Tan te Lippold werden Sie von 
Auma aus erhalten. 
Einer haldigen Antwort entgegemehend bin ich, alle hE~stcns grüßend, 

Ih, 

Allenburg, 
DOnnel"Slags Abends 11 Uhl'. 

gehorsamer Sohn 
A. E. Hrehm. 

N. B. Die gute 'rind bi lle ich recht herzlich zu gr (üBen) von d. Obigen. 
Ad,.es~e: Sr. Hochehrwürden dem Herrn PIarrer C. L. Brehm 

in UnteITenlhendorf 
Lei Triptis. 

Poststempel: Allenburg n. Jnn. 1846. 

4. 

Das Altenbllrger Vogelschießen vom 13. his 2l. Juli 1845 24
) . 

Obgleich ich erst Sonntag lIen 13. J uli von einer Reise nadl Henthendorf 
zuriickgekellrl und, weil idl sie zu Fuße gemacht hatte, ermüdet war, ging 
ich doch denselben Tng noch auf den Anger, um den Yogd aufziehen 7,U 

sehen und überhaupt die Anstalten :;>.um Feste in Augenschein zu nehmen. 
Gleich am Eing:l.llge l',Og links eine Bänkelsiingergesellsehaft meine Aufmerk· 
saml.eiL und rechts ein llrmer einbeiniger I\Iann mein Mitleiden auf sich. 
Er empfing von mancnem Voriihergehenden und auch von mir eine kleine 
Gabe, wiihrend indes der grüßere Teil der Menge, ohne ihn zu benchten, 
weiterging oder bei den Biinkelsiingern gtehEm blieh. Von hier ging ich weiter, 
musterte die Buden und zuletzt auch den Doppeladler, welcher - wie ich 
hörle - 17 Fuß breit sein sollte. Er war auf das prächtigste versilbert und 
vergoldet und madlte seinem Verlertiger ulle Ehre. 
Hinter dem Sdließhause halte die Familie Reimschüssel ein großartiges 
Amphitheater erriclllet, uud eben haUe die erste Yorstellung ihrer halsbreche· 
rischen Künste begonnen. Idl hatte heute keine Zeit, hier zu verweilen, weil 
ich mir erst einen Oberblick übcr das Ganze versdmfJen wollte, ehe idl in 
die EinzelheitcJl eindränge. Neben der Vogclstange war noch ein Zirkus 
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errich lel mit einer hohen Seilschaukel und eillem TU/'mseil, welches aher 
diesmal an keinem Turm, sondern an ei nem starken RüslslHmm befestigt 
war. Er gehörte deT Fnmilie Stark unll tral freil ich gegen den der Familie 
H('imschfissel gellörigen sehr in den Hintergrund. Es wurde hier Ileute noch 
nirnt gespielt. 
f\un kAmen d ie Buden, in welchen \Vachslignrcn, Panoramen, Zauberer II lId 
~:k illiim:cr, wilde Tiel'e, von denen einige, nuf \VnchstnITet gemalt, vor dl ~r 
Bude befestigt und nehst 2 lehendigen Pnl>ageien und 3 Affen zur Schau 
g('stelll WaI'Cn, Bercit erkünste und derglcidlen 7.U sehell waren. Hinter den 
BUllen halten mehrere Leute kleine Scheihen aufgestellt, nnch wckhen in 
einer Entfernung von llngeliihr 18 bis 20 Schrill mit Bolzen aus Windbiidlsell 
!-"c~cllOs~en .wurlle. J etzt ahel' s törte mil:h dCl' ZUSAmmenlaur deI' i\Iengc um 
die Vogelstange in meinen Betrachtungen, und ich ging aUl:h näher hin, \ 10) 

( 1(' 11 Vogel aufziehe n zu schell. Er wurd e nben an der Spindel der Stange 
befestigt und die Stllngfl ll1illels ellws Seils lnng~n lll in die lliihe gezogen. 
Sie heugle sieh unt(' r der Last, aber das Aufziehen ging glücklich von stallen. 
Ij ml als d ie Stange in die gl!hörigf'i Lage gebrul'hl wordell war, vflrkUndetcn 
3 Knnonensclliisse ller Stallt und dei' t:mg~gcnd dieses Ercigni~ . 
ldl bcgub mich nun zur Tigrhude zuriid., kaufte mir \~ i n i\'öscl l<irsclwn Ull'l 
ging hinein. Die Fliltenmg def Tiel'l~ begann bald, aller zuvor belu.~lig le ich 
midi, Fr,~nnd Petzen einige JGl'Sdltm iJl d(,!l Haehen zu werfen, um sei ne 
Zähne zu SChell. Er spfirrte Ilensclhl!n auch nllenHll so wfii t auf, wenn i('ll die 
Rewl'gung des \Verfcns machte, daD ich meinen Zweck vollkOllllnen err~idlte. 

Der 'Vli rter IlaUe die Ticre als so 1..nhm gepriesen, da ß l'ic - wic CI' ~ngle -
von jedcrmunn tmgegrifTcil werden l,öllll len. Allein ich beknm bald einen 
anderen BegrifI VOl l der Zahmheit derselhen. Der Biir war gereizt. worden 
ulld ha tte in seiner \Vnt eitle 7..;emlidl stnrke Ei scllstunge seines I( Migs mit 
Leichtigkeit umgebogen. Der Wärter zankte ihn .aus und hielt ihm zuletzt 
seine Hnnd hin, dam it er sie kusse. AlI~in sei es nun, daß Petz den Wärlt!r 
verkannte oder daß I:r nOl..~l sellr wütend wur, kur? er bi ß heftig in die 
Iranll des \Vlklers, welchem es nur nach vielem S,:hrcil'll gelang, di .. .selhc Zli 

hefreien. Wüten<l ergrilT derselbe nun eine EisellStange und stieß ihn mehrere 
~Iale so in die Seite, daß der' arme Bär bu t brüllle· und sich :wlelzt nieder­
legte. Zu sehen waren im ganzen: i gronli:i ndiscller Wolf, i H"iine. 1 Panter­
tiger, 1 WascilLiir, 1 Zibetkntze, t Ameisenbär, 3 Stadlelsch~vein~, 2 Papn. 
gnien, 3 SclJlangen und mehrere Affen. 
Montag 'rrüh 5 Ullr weckten midi 3 Kanonenschüsse. und Imid dara uf hörte 
ich uud.1. Musik . Ich ging gegen 10 UJlr auE den Murl!t, nuf welchem schon 
eine hcdeulentle i\'Iellge i'l-ll!Ilschen vcrs:Jmmeh war und nur die Ankunft 
dl~r Sehli lzen harrte. Nachdem dieselben angekommen wnren, um den Herrll 
Obflrbürgermeister aln:uholen, sel1.le sil:h das Corps in Bewegung. Die Sol· 
daten der Hauplwacllc tralen ins Gewehr, und liberal I gingen Soldaten ullII 
Cendarmen, welche die nuhc und Ordnung un ter dem Volke erhalten muU· 
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ten. Vor dem Hause des Herrn Oberbürgermeisters Hempel wurde h 3ltge­
l[1oeht, woraur man in Uegleitung des Herrn Oberhürgermeisters wieder auf 
den r..farkt zog, \Im die Fahne vom Rathause zu holen. Nun zog das ver­
f'inigte Corps der alten und (Ier neuen Schützen auf den Anger, woselbst 
~ie mit Kallonendonner empfongen W\lrden. Nach 3 Uhr begann das Schießen 
wICh dem Vogel. Die ersten Schüsse wurden für den Herzog lind die Herzog­
lidle Familie getan und jed(~r von diesen Schüssen mit einem Kononenschusse 
bezeichnet. 
Großes Vergnügen gewährte es mir, daß mieh ein Vetter VOll mir besuchte, 
mit welchem ich den übrigen Teil des Tages auf dem Anger zubrachte. ]\Ijt 

illm ging ich in mehrere Buden, besoh mir die 6beinigen SdlUfe und die 
anderen in dieser Dude befindlidlCn SadlCn und sah donn auch der Familie 
Stark zu, welche bald alle Zusdlauer von fieimschüssel weg zu sich lockte. 
Spüler vergnügten wir uns - nls leidenschaftl iche Schützen, denn ehen dieser 
Vcller war nehst meinem Uruder der erste Gefährte meiner Ausflüge zur 
Jagd gewesen - mit Dolzensdließcn nach der SdIeibe. 
Dienstog Vormillag wUl"(len die Crimmitschauer Schützen, welche dieses Jahr 
das Vogelschießen durch ihren Besuch verherrlichen sollten, erwartet. Die 
Altenburger Schützen zogen ihnen bis an den Bahnllof en tgegen und geleite­
ten sie auf den Anger. Ich war verhindert, dies anzusehen, denn id \ arbeitete 
vormittags. 

NadlTniuag besuchte ich meillen Vetter, welcher bei Lippolds logierte, und 
ging dunn mit ihm gegen !j Uhr wieder auf den Anger. Um 6 Uhr ging ich 
in die Kunst- und HundwerkssdJUl( 25) und, nadHlem diese lleendigt war, 
wieder auf den Angel". Nach 9 Uhr ~ahen wir die CrimmitsdHluer Schützen 
heim;.-.iehell. Dieser fiückzug gesdlah aber in sehr sch lechter Ordnung, denn 
sowohl die Gemeinen als auch die Offiziere WUfen größtenteils berauscht. 
i\linwoeh his SOll llubend knm ich nich t auf den Anger. 

Sonntag Nadlmillag sah idl dem J{lettern der Jungen auf der KIelterstange 
zu, hetrnchtele mir d3s Kamel und wohnte der letzten Vorstellung der Familie 
Stark auf dem Turmseile und nach 9 Uhr dem Feuen\'erk bei. 
Tags darauI zogen die Schützen ein und lieferten die FlIhnen auf dem Rat­
hause ab. Voriges Jahr war ich wegen des Besuchs der K unst- und Hand­
werksschul( 26

) verhindert, lleizuwohnen. Deswegen ging ich heuer l\-fontag 
nat:h Feierahend hinaus auf den Anger und dann dem Zuge der Schützen 
nach. 

Anmer];ungen 

Ger h" " d B u c h da, Zur Lchensg.'schidlte und zum wissenschaftlichen \Vcrk 
d~~ Pfarr"rs und Oru.ithologCll Christian Ludwig Brehm (Brehm-5ludicn 1), in: 
\\'ISS. Ztschr. d. Fricdricll.-Scll.iller-Univ. Jena, 3. Jg., 1953/54, MaLh.-NaL Rdhe, 
Hefl 3/4, S. 1,59 Cf. 
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"-, Die Stammturd der Naturforsd.erfnmilie Bl'l'hm (ßrehm-Studien J1), in: Fest­
schrift rur Fri ... 't.Iridl Schneider zum 70. GehurtstAg (im Druck, crseheint J958 j". 
V,-,elag vOn BerlllGnn Höhlaus NDd,f., Weimar). 
' ) A. E. B r eh m. Heiseski7.7.cn aus Nortl·OshUrika oder d.:" unI,,,· ii!,.yptischN' 
lkrrscl'a lt s tehenden Uindem Xgyplen, Nubien, SCHU D!.!', nosseerc~ und Kordo­
lahn gesammelL nof ~eincu in d"n J nhren JSt,7 bis 1852 unternommenen Reisen. 
:1 Teile, J "nn 11:)55. 
2) AaO., Teil 3, S. H ff. 
) ~ I eine Stellu ng ?: um Zoolo:risdlCII GU" lcn in Hamburg u nd meine Enllassullg. 
"on n r. n re h m. Ilamburg 1866, Verlag Otlo l\Ieißller. 
' ) Der Yogd(l'('u nd im PfalThause. Ein I.e hensbild " on seillem Sohne. Garteulnllbe, 
Jg.1861" S.f,ol !f, 
I) i\'iiJ'erc~ d"riihcr in meiner Hrd",, -Sludie TI. 
0) Allg. D. ßingr., lr7 (19031, S. 214!f. (2 15). 
') Na<1, ,km ,,)lonllal iibcr Aufnahme (md Entlassung J.:,' SchuJo TlenlheuJo,'f mit 
Hdll,om n" l1 Kleinebersdorf' , l""lcnde N(llllmer 245, wnrd.: ,\Jfre,l Edmund li rehm 
;\ricll1ldi" ls:m Iwfgl"nOmllle" und O~t ern 1843 ('nIlassen (Konfirmation). In der 
Rubrik _Zen~nren beim Austritte ß 1I5 der Schule" steht cillc " I ". (i\liueilung ,]es 
H('rJTI Lehrer Ho ldt , HenUlenJorf, vom 8. 3.1!ß8 an HerCll Dr. Franz Thierldder, 
t\ lIenhul",!, von ihm mir freunCilicLst 7.u r Verfügung gestcll t.) 
") IJniv.- ,\rcl ,. J cna: Hes t,,, ,,1 i\I Nr.3~5. Tleinholds Dckanats-Akten. Smnlllcrl.alb­
jab. 1&'"':'. TL BI. 20 r. - Ein nah('zu druckfertiger AufsDI7. ül ,er die ß eT.iehuull'cn 
,Ier N"tllrfllrWlerrllmili" ßrcWn zur Universi lii t J ena soll im JuhiliiulIIsi .. hrgang d"r 
'''iss. Ztsdll'. d. Friedridl·Sdlillrr·Univ. J ('na t'csdJcincn. 
') Im Origina l s teht : Daohis. 
'0) (H u g ° 1 r i I d e h 1''' Jl cl t), Bri efe Christinn Ludwig Brchm~, in : " litt. a. d. Oster· 
lande, hj!'. von der Natur!. Ges. d. Ostedandes ZlI Altellhurg. N. F. 20. Rd., 1929, 
S.::'5 rr. ; n rief Nr. 797, S. G6 r. 
11) D~s f}jplom iX'lindct sich im Brehm-Haus in RcutheJl<lorl. 
'~Sllla tsvcrtrag "!.Im 13. 6.J 83 I, NebcDvc.trng "om 16.H. Iß.l 1, Nacl-o vert rag vom 
13. U . 1&12, nesib:nahmc- lind Ubergabe·Pnlt,nt vom 25. 2. 18.13. "gI. mein .. Bechm­
Studie I, S. 465, Anm. 36. 
") Das Origillll l befi ndet sid, im nrehm-Hnus in n eulhendorf. De. mitgeteilte Text 
ist unlersdldcbcI1 ' .. Al teuburg d.:" 1. Septemher 1846~ Friedridl Spre".R'cr. Ardlit c~: L 
und- ?faur('r lUcistcr". T3nks ro tl.'s Lad;.~i~'gel: 1<'.5. Sil'l.e n ildnnhang T"fd 8. 
U ) Da~ Originol bclint]"t sieh im. Forsclllmgslll.'im in W;twnh(' 'Il'' 0 I t 0 K 1 c i 11-

se h in i .\ t ho.t es ols F"ksimilc verörr,·"tlicht in: Aus A. E. ßrchms T[\~eLiicll ern 
(Die nene Orehm-Biicl,en ,i, Heh 28), Lr:ip7. ig und Willenherg 1951, S. 4, Abb. 1. 
Siehe ß ild;mhall{C TuM 7. 
1&) i\l iu. a. d. Oster\ .. ",le, 11. ßd ., Ah enhurg 1852, S.M rr .. :m r. 
") fcl. bringe sie selh~t"crsländlidl wor!s;elrell. Nur ,li.: l\eelllsd.rcibnng und die 
S"tzzeidlCll hobe icl, d..,,,, heuligerl StRJldc nngl.'glichen; hier uml da ist eine Flnd" 
tigkcit verbessert. 
" ) Sciurus vulgnd~ ist der zoolofl,'iscllC Nomc unseres Eiehhörneheß5. 

'") Wie die Adrt,~ se des ßrie[es I.hr. [ ~ nrehms vOm 1i .8. :l 844 erkennen läßt (Nr.2). 
wuhnte Alfrcd in Alt<:nhutg bei ,!i"ser F;:lln i!i ,: in der l\ t'!\selgo~~c. H. L J{erst"n W/lr 
Scl, rcih- lind Mu~ik l('l ,,"C1', späler Sta,hkirdm er und S<' it '1832 mit ,Ier Tochter Na,n1ie 
dl"S G"lbgieBers J ohann On",id Schlegel Cf 1850) " " rl",iralel, d. h. mil d .. r ält~h'n 
Schwester I-Terrmanll Srhlegels. ,lcs II:lchmnligcn berühmten Nnturlnn.chers und 
Oirekton ,Ies Tleichsmuscums in Leiden , dem mi t den beiden Brelllns znsammen 
iS94 in Aheoburg ,I .. ~ ßrt·llm-Schlegt·l.Dcnkmal gesetzt ,,"roe und Zll dessen Ge­
denkcn <Ins Hous Kc~s"'g~,se 20, dns ~c if\ Vntcr}wus WAr, 1,eule mit einer Erinnt:­
TUngstafd gc~cI"n llckt ist. Joh. Dav. Schkgci betreute als Ku~tos die Sammlungen 
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der Nntllrforsc:b.enden Cesellsdmfl des O~terI 8ndes. Sein Enkel Otto Keuten berei51e 
~pll ter Mrika; Alfrcd ßrehm beriel ihn bei der Herausg-.. be seines Werkes .. Baron 
I\. K. VOll der Dedl.ens ß ei5en in O$tafrika~ , LeiJ,zig 181ill-1879. (Mitteilung von 
Iierrn Dr. Franz Th.ierfelder, Allenburg.) 
J'j Zwischen .Icr Kaulmannsfamilie Lippold in Altenburg lind den Reothendorfer 
ßre"m~ bestanden vClwandlscballlidle Bezieh ungen, die durdl e hr. 1.. Brehms 
7.weite Frau venmltdt wurden. Sie bedUrfen noch_genaucr ße5timmung. 
1&) Den Sladlnamen Orlamünde fiihrle als Familie_rmamen '''er Vercinsdiener der 
Na turforsc1,cnden Gesellschaft des OSlcrlande5. Vgl. H i I d e b r 0 11 d t , Briet<! 
eh r. L. Urcllms, a. a. 0., S. 66. Anmerkung. Ob sich die Uridstelle ouf seille !\futter 
od (~l' nuf seine Frau bezieht, ist ohne besond.~rc Nadlforschungcn nid u "'u entscheiden. 
!J ) SO nann te er offenbar seinen Hund. 
!!) Dr. med. ChrisLian Gotllicb Richter, i792 in Tübingen geboren, wurde von 
( hr. L. Brcl,J1t sowohl ah ArLl wie ols Ornithologe ~"hr ~'Cschiit zt. Er praktizierte 
anfllngs in Miindlenhcrnsdorf, seit 1826 io Roda (= Sladiroda), wo er 1848 d ie 
Stelle fies I. A'7_tes in dem ncu crridittten Gelle!lUng>;i1aus crhielL Dort $larb er 
II ln 2 1. 2. 1855. "gi. H i l d eb r nnd t , Briefe Chr. L.Brcllffis, a.a.O., Nr.l77 b, 
S. r,g f. : G. LI" c iI da , DI/s Landeskr(ankenhaus in Slad troda 1848-19108. Stadt· 
roda IlYoR, 5.28 1., äIi, 57. Hichler wnr Mitglied der Natnrforscnenden G.~dlscha ft 
des OSlerl;mdes. 
t:'<) Cesch"';eb~n hat ß rchm ganz d('utlich: "Oad>. Tuchu

• Man köu nle ~Dachtlld." 
>::u 5 nrt'm~n"ic1len und vidleieht Dachpappe dan",tcr verst~hen. Eher h"ruht .. Dudl" 
Aber wo!,1 auf cinem VCl"Schen, so dnß ml<" Ioc5ser "D"5 Tudl" lesen wird. Im 
Originn l en lh;;), gl"ich das n,'ichste Wort "inen Buchstaben >:: uviel j slatt "nebst" 
schrkb Orchm "nelbst". Er kann sich lIud, schon am Anfung ,ks Snt?es vcr~chrjcbcn 
hnben. 
11) j\ bkO,·?un"en (H., u. ) sind aufgelöst. H~htschreihung und Sntzz('idlen nach den> 
l ' (!\l t;~'m 51,mde. Alle iib"rllüssigcn Gedankenstriche am Ende oder inllerl Jnlb der 
d n7.elnen Ah5dmitte sin d fortgd assen. 
~) U) Fr:.u Poesd,m/lJms Ah~dorjft Inulet /In }",iden Slell .. n: "Kunst· lind HlHldcls· 
~du,le". Von mir verbeS!!crt. 

Wo sind die Brehm'schen Käfer? 

(Zwei Käfer zu Ehren von Alfred und Oskar' lll"dlln) 

Von seinen Reisen nm Ni l hn1le AlFred Brchm auch eine Suullul llllg von 
Kü fern mitgebrach t, die er dem Prof. Apel1, in Altcnburg zur Destimlll.ung 
ühcrgllh. 
Im Programm des Gymnn sinms Ah"n!Jurg von 18.54 ist einc AblJll lldlu ng 
"on 15 Seiten VOll Prof. J. H. j\ pClz: 

Oc (oloopler is, quae Osenrus cl AJfrcd us Brch m in Africa 
legerunt. 

Es sind 60 Spezies, davon sind ach t neu, mi t ausfiihrlicher Diagnose. 
Nr. 14 Si:lgona AUredi Apch:, aus Senllar 3m Blaue n Nil, is t ein Lauf· 

käfer. 
Nr. 52 Orectocheilu s Oscnri Apetz, bei Dongola 3m Nil, ist ein Taumel­

käfer. 
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